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Gewidmet


Dem reifen Mann, der es gerne mit jüngeren Frauen hat









Vorwort an den reifen Mann


Du erwiderst ihre Blicke (oder sie erwidert deine) und du spürst, dass sie bereit ist. Dass sie bereit ist, sich auf dich einzulassen.


Auf DICH, der nur ein paar Meter von ihr entfernt sitzt oder steht. Du siehst in ihrem Blick, dass sie dich attraktiv findet. Du lächelst und hast an diesem Tag nichts besonderes vor. Du kannst ihr also die Zeit geben, sich auf dich einzulassen, und dir auch die Zeit geben, sie richtig scharf zu machen.


Du zögerst noch. Aber wieso?


Sie zeigt ganz offensichtlich Interesse an DIR. Ihr Blick, ihre Körpersprache zeigen dir deutlich, dass sie mit dir nicht nur flirten will. Und du hast, mal ganz ehrlich, sie in Gedanken schon längst genommen. Dir vorgestellt, wie sie sich dabei anfühlt. Wie sie ihre Beine geöffnet und dich als Mann herausgefordert hat. Du findest sie sehr schön. Du findest ihr Lächeln süß und sympathisch. Sprich sie an, sie wartet darauf. Charmanter Small Talk, du kannst das. Du erkennst sehr gut, dass die Stute rossig ist.


Auch wenn sie erst Anfang zwanzig ist und du vierzig, fünfzig, sechzig ... dein Bedürfnis, ihr den Hengst zu machen, ist doch etwas Schönes und ganz Natürliches!


Du lädst sie zum Essen ein und wirst wohl noch am selben Abend die heiße Stute beglücken dürfen. Schenke ihr ein schönes Erlebnis, das nur ein reifer Mann mit viel Erfahrung bereiten kann. Schenke ihr ein tiefes, wunderschönes Erlebnis, das sie weiter durch ihr Leben tragen wird. Reite sie als stolzer reifer Mann, bespringe sie als immer noch geiler potenter Hengst! Genieße es, dass sie genau das von dir will und du ihr es geben kannst.









Larissa lässt die Zunge über ihre Lippen gleiten


und atmet geräuschvoll aus.


Warme Frühlingsluft streift über ihre nackte Haut. Die kleinen feinen Härchen stehen und leuchten im einfallenden Licht. Auch auf ihren Brüsten. Larissa streicht mit den Zeigefingern in immer kleiner werdenden Bögen um die Nippel. Sie ist stolz auf ihren großen straffen Busen.


Die schwarze Seide vom Höschen ist vollständig zwischen ihren Pobacken versunken, zwischen ihren beiden großen und doch festen Rundungen. Larissa fühlt sich schön, stark und sehr weiblich.


Sie stellt ihre Füße schulterbreit auseinander und streift mit allen Fingern die warmen weichen Innenseiten der Schenkel entlang und denkt dabei an ihre letzte Nacht und die Zunge, die dort entlang leckte, wo jetzt ihre Finger sind. Und dann hoch leckte, bis dorthin, wo Larissa besonders gut schmeckt.


Sie öffnet ihren Schlafzimmerschrank und betrachtet sich im Spiegel, der die gesamte Innenfläche einer Tür ausfüllt. Heute ist es aber ein kritischer, prüfender Blick. An sich weiß Larissa, dass sie dem Frauentyp entspricht, der in männlichen Fantasiewelten einen großen Platz einnimmt. Sie ist achtundzwanzig, sieht gut aus und wirkt sehr weiblich mit ihren schönen Rundungen. Um das Gesamtpaket perfekt zu machen: Larissa verspürt übermütige Lust, ihre intimste Körperzone einem Mann zu offenbaren. Heute Abend hat Larissa ein Treffen mit dem Mann, mit dem sie vor sieben Jahren ihr erstes Mal hatte, er war der erste Mann, den sie hineinließ. Er hat in ihrem Leben weiterhin eine große Rolle gespielt, obwohl er in Person sehr schnell aus ihrem Leben verschwunden war. Aber dieses erste Mal mit ihm hat einen so nachhaltigen Eindruck hinterlassen, der sie tief geprägt hat. Wäre sie ihm nicht begegnet, wäre sie nicht so, wie sie heute ist. Das kann Larissa mit Sicherheit sagen.


Sie haftet den Blick auf ihr Spiegelbild. Er wird ihren Körper heute mit dem von damals vergleichen. Er wird vergleichen, wie sie sich damals nehmen ließ und wie sie sich heute Abend im Bett geben wird. Was wird er von ihr erwarten? Was erwartet Larissa eigentlich von ihm?


Vom Schminktisch holt sie einen roten Lippenstift, fährt damit gezielt über den Mund und küsst auf den Spiegel.


Sie lässt eine Hand unter den schwarzen Stoff gleiten, streichelt über das dichte krause Haar, streckt die Finger weiter aus und fühlt, was zu erwarten ist. Dann führt sie ihre feuchten Finger zum Mund, atmet den Geruch tief ein, bevor sie die Finger genüsslich in den Mund steckt. Wird er sie heute auch wieder lecken? Und sie da unten so schön finden wie damals?


Das hat Larissa seither immer wieder gehört, dass sie auch da unten sehr schön ist. Manchmal hat Larissa schon überlegt, ob eine Vulva an sich für einen Mann schön ist, egal wie diese aussieht? Ist nicht allein schon die Sicht auf eine Vulva schön für einen Mann? So wie auch jeder Ständer von einem begehrten Mann apart ist. Ein erigiertes Glied, das sie sehnlichst in sich aufnehmen will, kann nichts anderes als apart sein. Aber vielleicht ist ja Larissas Vulva besonders schön? Sie lässt ihre Hand erneut unter den schwarzen Stoff gleiten und schaut im Spiegel zu, während sie sich eine stärkere Erregung bereitet. Bisher hat Larissa ihren Gesichtsausdruck noch nie selbst gesehen, wenn es ihr kommt. Deshalb bliebt sie jetzt mit geöffneten Augen stehen. Reibt heftiger. Gleich! Gleich! Aber Larissa muss lachen. Heftig lachen, und geht ins Wohnzimmer, setzt sich in den Sessel und fühlt seinen rauen Stoff wohlig auf der nackten Haut. Sie beugt sich über die Lehne. Ihre Brustnippel berühren den Stoff. Larissa kreist ihren Oberkörper. Das starke wohlige Kribbeln der Brüste breitet sich in Wellen im ganzen Körper aus. Larissa öffnet den Mund und stöhnt, lässt sich gedanklich sein Glied hineinstecken, wenn er jetzt vor ihr stehen würde. Er würde ihren geöffneten Mund als Einladung verstehen. Damals hatte er sich in seinem Büro von Larissa blasen lassen.









Damals, es waren ihre letzten Sommerferien und die letzten drei Wochen vor ihrem einundzwanzigsten Geburtstag und ihr erster Arbeitstag eines Ferienjobs in einer Anwaltskanzlei. Ewig hatte sie am Vorabend mit der quälenden Kleiderfrage vor dem Spiegel gestanden. Es sollte nur dezent ihre Kurven betonen, aber doch auch sexy sein. Denn sie wollte gleich in die Offensive gehen im Spiel um den Chef, von dem sie sich bei dem Vorstellungsgespräch sofort in den Bann gezogen fühlte.


Larissa hätte sich in ihren kühnsten Träumen nicht ausmalen können, bei einem Mann eine reale Chance zu haben, der bestimmt dreißig Jahre älter war und die Hauptrolle in einem klassischen Heldenfilm spielen könnte. Die ersten drei Knöpfe von seinen kurzärmligen Hemd hatte er offen gelassen. Seinen wohl proportioniert muskulösen Körper hätte sie so gerne ohne Hemd und Anzughose gesehen. Und auf ihrem Körper gespürt. Larissa hatte gewagt, sich vorzustellen, dass er sich auch vorstellen würde, diese junge attraktive Frau vor seinem Schreibtisch enthüllt sehen und berühren zu dürfen. Und wie es wäre, wenn sie für ihn ihre Beine öffnen würde.


Er war sehr präsent, ohne dabei übergriffig zu sein, und versprühte eine Menge Charme ohne anzüglich zu sein. Er trug keinen Ehering, das war ihr gleich aufgefallen. Jede Bewegung, jedes Lächeln war stimmig mit seiner Gesamterscheinung. Beim Abschied lächelte er sie auf eine Weise an, dass es sich schon fast wie ein Kuss anfühlte. Sein Blick verriet ihr, dass sie nur ihr Einverständnis geben müsse. Für alles weitere hinter seiner verschlossenen Bürotür. Auf dem großen Sofa, das in seinem Büro stand. In ihrer Vorstellung würde es in seinem Zimmer geschehen. Es war nicht ihr spezieller Wunsch gewesen, aber doch spielte es sich in ihrer Phantasie dort ab.
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